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	Illustrations
	Der altwürttembergische Landgraben östlich von Lauffen am Neckar: Was hier noch etwas roh aussieht, war bis 1995 eine Abfallhalde und ist heute ein idyllischer Wanderweg und ein Geschichtszeugnis.
	Das Reibertal südwestlich von Nattheim. Trockenrasen und Heide werden gepflegt und beweidet; das Feldflorareservat liegt – im Bild rechts oben – zwischen den blühenden Schlehenhecken.
	Ernte auf dem Flachsacker bei Nattheim.
	Hecken- und Heidelandschaft bei Kirchheim am Ries. Diese herrliche Gegend bedarf der Pflege, der landwirtschaftlichen Nutzung und der Beweidung, wenn der Charakter erhalten werden soll.
	Schäfer Karl Rothgang mit Hund und Herde am Blasienberg bei Kirchheim am Ries.
	Die Umweltgruppe Kirchheim am Ries nach einem Landschaftspflegeeinsatz.
	Feldweg beim Hof gut Uhenfels: Nicht nur die Obstbaumwiesen werden wieder gepflegt, auch die einstige Hecke, die Viehtrieb und Nutzland voneinander abgrenzte, wird wieder geschnitten und verjüngt.
	Der vordergründige Eindruck: drei arbeiten und der Rest schaut zu, täuscht. Auf Uhenfels gibt es bei Obstbaumpflanzungen und Pflegemaßnahmen zahlreiche Helfer.
	«Landschaftspflegetag» am Füllmenbacher Hofberg: Das frühere Weinberggelände wird als artenreiche Magerwiese einmal im fahr gemäht und von zahlreichen ehrenamtlichen Helfern abgeräumt.
	Blick über den Füllmenbacher Hof auf den Hofberg. Die Pflegeflächen befinden sich am Hang in der linken Bildhälfte. Der Bergsporn rechts ist größtenteils Privatgelände und wird mehr und mehr zu undurchdringlichem Gebüsch.
	Steinriegel zwischen Weide und Gehölz.
	Schloß Bartenstein hoch über dem Ettetal. Wenn der natürlichen Verwachsung der früheren Weinberglagen nicht stellenweise Einhalt geboten wird, wird das Schloß der Fürsten Hohenlohe-Bartenstein bald im Wald verborgen sein.
	Ziegenherde zwischen Steinriegeln bei Bartenstein. Die Jüngsten der Familie Bachmann betreuen hier die Tiere.
	Heckenlandschaft bei Ochsenhausen. Das Hofgut Holland hebt sich durch Gliederungselemente von der Umgebung ab.
	Bis vor einigen Jahren verdolt, heute ein munteres Bächlein bei Ochsenhausen.
	Zum Hofgut Holland gehörender Weiher mit großer Verlandimgszone.
	Der Lauffener Landturm. Rechts (im Schatten) eine der neuen Informationstafeln.
	Preisgekrönte Kulturlandschaft 1997: Das Feldflorareservat des Schwäbischen Albvereins Nattheim im Reibertal. Stufiger Waldsaum, kleine Äcker, Hecken und eine Heide ergeben ein harmonisches Landschaftsbild.
	Die Lauffeuer Albvereinsortsgruppe wurde 1997 für vorbildliche Sanierungsarbeiten am altwürttembergischen Landgraben ausgezeichnet. Im Bild erste Auslichtungsarbeiten, um den historischen Grenzgraben wieder begehbar zu machen.
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